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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung ein⸗ 
tritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
remplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an, Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 

u verſendenden Exemplare pro III. Quartal 1 9% 
0 Fr; für Danzig inel. Bringerlohn 1 . 22 ½ Gr 
1 vn die Zeitung werden für 1 % 15 . 
ro Quartal: 
ö ie No. 102 bei Hrn. Guſtav N. van 


1 ühren. 
3 Fe en J. l No. 13 bei Hrn. H. Gotzmann. 
9 „Damm No. 10 bei Hrn. C. Meyer. 


. N AN... 1 Sen Haaf 
Matzkauſchegaſſe No. ei Hrn. Haaſe. 

0 Ren 710 „22 bei Hrn. Löws 
Kohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Alb. Teichgräber. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
3 es 4 2 Uhr Na a 3 
Verſailles, 28. Juni. Nationalverſammlung. 

Der Finanzminiſter berichtet über das Reſultat 
der Anleihe. Geſtern waren in kaum 6 Stunden 
4500 Millionen gezeichnet. Paris geilen 2% 
Milliarden, die Provinzen mehr als eine Milliarde, 
das Ausland eine Milliarde. Hierbei ſei das Re⸗ 
ſultat einiger Zeichnungsſtellen noch nicht bekannt. 
Dieſes Ergebnlß geſtatte, die Deutſchland gegen⸗ 
über eingegangen Verpflichtungen zu erfüllen 
nd die Befreiung der Provinzen von der Decn- 
ation zu beſchleunigen. Die Regierung werde 
bei die im Friedensvertrage geſtellten Termine 
nicht abwarten. 


legr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
‘ ge Juni. Wie na Seiteng, 


ae, ift der Vertrag zwiſchen Großbritannien und 
en Vereinigten Staaten am 17. d. ratificirt worden. 


St. Gotthardsbahn angenommen, nachdem derſelbe 
vom Deputirten Torelli bekämpft und von Menabrea 
befürwortet worden war. — Morgen erfolgt die Ab⸗ 
reiſe des Königs nach Neapel. Die Ankunft deſſelben 
in Rom iſt auf den 2. Juli feſtgeſetzt. 


F Eine Lehre — aber keine Gefahr. 

Keine Regel ohne Ausnahme! Dies alte Ge⸗ 
ſetz ſcheint auch während des wunderbaren nationg- 
len Aufſchwunges, den uns das Kriegsſahr gebracht 
bat, ſeine Geltung nicht verlieren zu ſollen. In 
Mitten des Sieges⸗ und Friedens ⸗Jubels hat die 
gewählte Vertretung einer deutſchen Hauptſtadt den 
nicht beneidenswerthen „Muth“ gefunden, an den 
Bürgerkrieg von 1866 zu erinnern und unter Hin 
weis auf das damals Erlebte den heimkehrenden 
deutſchen Truppen, ſo weit es an ihr lag, einen 
feſtlichen Empfang zu verſagen. Dieſe Stadt iſt be- 
kanntlich Hannover und der Vorgang, auf den ſich 
zu berufen man die Stirn gehabt hat, iſt das Unter 
bleiben eines Triumphzuges für das bei Langen⸗ 
ſalza von den Preußen gefangene „ſiegreiche“ han⸗ 
noverſche Heer. (Bekanntlich pflegt Moltke unſern 
Feinden ihre „Siege“ nicht billiger zu verkaufen, 
als um Capitulationen ihrerſeits.) Was man da⸗ 
mals für das eigene Heer nicht gethan, werde man 
is letzt für ein „fremdes“ auch nicht geftatten dür⸗ 
en. Dieſe Kundgebung des welfiſchen Trotzes, des 
alten, zähen, ſeit den Tagen von Legnano und ſeit 
Heinrichs des Löwen Achtung nicht geänderten Son- 
dergeiſtes ift nicht vereinzelt geblieben. In unüber⸗ 
trefflicher Naivetät erheben ſich neuerdings Stimmen 
von localem ve in Hannover, welche alles Ern⸗ 
ſtes, abwechſelnd bittend, ſchmeichelnd, ſcheltend und 
drohend Nichts Geringeres als — Wiederherſtellung 
der annectirten Staaten von dem neuen deutſch⸗ 


preußiſchen Reiche verlangen. Die Lorbeern 
Ewalds laſſen die getreuen Welfen » Diener 
nicht ſchlafen. Und gar einen praktiſchen 


Anlauf ſcheint das zähe, widerhaarige Streben gegen 
die nationale Aufgabe des Jahrhunderts in dem 
„ſtammverwandten“ Braunſchweig nehmen zu wollen. 
Die Braunſchweiger erfreuten ſich feit lange unter 
den Norddeutſchen Kleinſtaaten eines hervorragen 
den Rufes tüchtiger, nationaler Geſinnung und an⸗ 
erkennen? werther Bildung und Strebſamkeit. Ihre 
Waffenbrüderſchaft mit den preußiſchen Heeren iſt 
alt und durch eine ſtolze Reihe ruhmvoller Erinne⸗ 
rungen, ſowie e männlich ertragenen Un 
glücks geweiht. An ihrem nationalen Sinne haben 
wir niemals gezweifelt und unzweideutige Kundge⸗ 
bungen ihrer berechtigten Vertreter haben denſelben 
Angeſichts der dem Läadchen bevorſtehenden 
Kriſis wiederholt beſtätigt. Sind doch kaum drei 
Jahre verfloſſen, feit die Stände des Herzogthums 
ausdrücklich den Gedanken einer andern, als der 
preußiſchen Thronfolge für den Todesfall des kin⸗ 
derloſen, alten Herzogs zurückwieſen, den Heimfall 
des Landes an die leitende, deutſche Centralmacht 
als die einzig mögliche Löſung bezeichneten. Da macht 
es denn doch einen merkwürdigen Eindruck, daß ſeit 
einigen Monaten die anſcheinend erledigte Frage 


wiederum auftaucht, und daß dreiſte Stimmen be⸗ 
müht ſind, dieſelbe in einem ganz entgegengeſetzten 
Sinne zu beantworten. 
an den Kronprinzen von Hannover fallen, 
kanntlich mit Preußen noch nicht Frieden geſchloſſen 
hat) und ein Welfenthron, wenn auch nur ein 


kleiner, fol dem „einigen“ deutſchen Vater 
lande, dem „neuen Reich“ erhalten bleiben, 
eine Zufluchtsſtätte für jene Gattung von 


Staatsmännern, für welche das deutſche Reichsheer 
eine „fremde Truppe“ iſt, die ſich 
Fa mit O' ſterreich, mit dem leibhaftigen 


darböte, die alte Zerriſſenheit wieder herzuſtellen und 
Deutſchland wieder zum geographiſchen Begriff, zur 
Domäne für einige Dynaſtenhäuſer und deren ge⸗ 
treue Diener zu machen. 
nicht eben wunderſam iſt es, daß dieſe Beſtrebungen 
ungefähr gleichen Datums mit den Verträgen 


theuer erkauften, einbrachten. Offenbar beginnt man 


des Welfenthume, ein Herd deuiſchfeiudl! 


Das Herzogthum ſoll jetzt 


11 be 


ch mit Rom, mit 


eufel verbinden würden, wenn ſich die Hoffnung 


Bezeichnend, wenn auch 


ſind 
welche dem neuen Reiche den Zutritt Bayerns, den 


in den Reihen unſerer unverſöhnlichen Gegner wieder 
zu hoffen. Der Glaube an unſere Feſtigkeit 
ſcheint ins Wanken zu kommen Angeſichts der über ⸗ 
ſpannten Zugeſtändulſſe, mit welchem die formelle 
Einigung der deutſchen Stämme erkauft wurde, und 
man ſcheint den Augenblick gekommen zu glauben, 
in welchem die roſenfarbene Laune der großmüthigen 
Sieger auch noch von Anderen ausgebeutet werden 
könnte. Hoffentlich wird man ſich darin gründlich 
irren. Was jetzt in Hannover und in Braunſchweig 
vorgeht, iſt eine ernſtliche Mahnung an Alle, die es 
mit Deutſchland gut meinen, den Anfängen des 
Uebels entgegen zu treten, ehe das Unkraut wuchert. 
Die öffentliche Meinung des deutſchen Volkes, die 
Stimme der Landes vertretungen und nicht weniger 
die der Preſſe haben der deutſchen Einheitsſache 
in jüngſter Zeit mehr als einen wichtigen Dienſt ge⸗ 
leiſtet. Es iſt kaum eine bloße diplomatiſche 
Redensart, wenn Fürſt Bismarck die Wiedergewin⸗ 
nung von Elſaß und Lothringen zu nicht geringem 
Theile als ein Verdienſt (oder eine Schuld?) der 
öffentlichen Meinung Deutſchlands bezeichnet. So 
wäre es denn wohl an der Zeit und in der Ord⸗ 
nung, wenn die nationalgeſinnte Preſſe auch dieſer 
neuen Intrigue der Sonderbündler bei Zeiten ihre 
Aufmerkſamkeit ſchenkt. Braunſchweig ſoll und dar 
unter keinen Umſtänden ein ſicherer Schlupfwinkel 


und Aufwiegelungen werden. e Feinde 
lands müſſen merken, daß es endlich Ernſt geworden 
iſt mit unſern nationalen Aufgaben und daß wir 
entſchloſſen ſind, unter keinem Vorwande auch nur 
einen Finger breit des gewonnenen Landes heraus zu 
geben. Wenn dieſe Ueberzeugung, wie wir nicht 
weifeln, bald einen allgemeinen und kräftigen Ausdruck 
findet, wenn die nationale Partei in Nord und Süd 
bei Zeiten und entſchieden Stellung nimmt zu dieſer 
brennenden Frage, fo zweifeln wir keinen Augen. 
blick, daß die neueſte Welfenintrigue unſere Entwicke⸗ 
lung nur förden wird, daß ſte keine ernſtliche Gefahr 
bringt, ſondern lediglich eine heilſame Erinnerung 
und Warnung vor allzu gutmüthiger Sicherheit. Es 
hat uns ſehr gefallen, daß unſer Reichs commiſſär in 
Mühlhauſen die „elſäſſiſchen Kinder“ nach Belieben 
ihr „harmloſes“ Vive la Frauce rufen läßt. Gegen 
welfifhe Hartnäckigkeit in Rechtsſachen werden aber 
doch wohl andere Mittel nothwendig werden. Do 
Kean es entſchleden widerſprechen, ehe ſich die Gewiſſen 
rwirren. 


Denutſchland. 

* Berlin, 28. Juni. Die franzöſiſche 
Anleihe nimmt nicht nur das Intereſſe einer bedeu⸗ 
tenden finanziellen Operation, ſondern faſt in noch 

öherem Grade ein politiſches in Anſpruch. Bereits 
at man auch in Paris das betreffende Schlagwort 
als Parole für die Situation ausgegeben. Das neue 
Anlehen heißt „emprunt de la délivrance“ und 
das pompös klingende Wort tröſtet und erhebt wie⸗ 
der für einige Zeit die franzöſiſche Geſellſchaft. Am 
erſten Zeichnungstage iſt bekanntlich die Summe 
ſchon mehrfach in Paris felbft überzeichnet worden, 
fo daß das Ausland, beſonders Deutſchland, wenig 
oder gar nicht zur Betheiligung kommen dürften. 
Wir wollen hoffen, daß dieſe Nachricht ſich in ihrem 
ganzen Umfange beſtätigen und nicht zu den leider 
gebräuchlichen Börſen⸗Manövern gehören werde, 
Wir Deutſchen, die wir nicht an der Börſe 
ſpeculiren, baben zunächſt das Intereſſe, daß 
Frankreich uns gegenüber ſeinen Verpflichtungen 
nachkomme, damit wir, wenn die directen Kriegs- 
ſchäden reparirt, die militäriſchen Nothwendigkeiten 
erfüllt, die Generale dotirt ſind, auch noch Mittel 
für das Volk übrig behalten, um deſſen unberechen⸗ 
bare, für das Vaterland während des Krieges ge⸗ 
brachte Opfer wenigſteng annähernd zu vergüten. 
Das Vertrauen in die Finanzlage Frankreichs, wel⸗ 
ches ſich in dem Erfolge der großen Anleihe aus⸗ 
ſpricht, giebt uns die icherheit, daß auch fernere 
Finanzoperationen dort gleich gut gelingen werden 
und ſo dürfte denn die auch von uns anfangs gehegte 
Befürchtung, daß die Zahlung einer Contribution 
von 5 Milliarden ſelbſt jenem reichen Lande ſchwie⸗ 
rig werden müſſe, grundlos geweſen ſein. Jene Be⸗ 
fürchtung 4 775 bereits bei der letzten Rede Thiers'. 
Wenn der Chef der Executive heute ſchon die Mittel 
beſitzt, das kleiner gewordene Frankreich mit 
einer gleich ſtarken Kriegsmacht wie vor dem 
Kriege zu belaſten, wenn er dieſe ſogar noch 
um faſt eine Million Reſerven verſtärken will, jo 
hätten wir das ſchon wieder übermüthig werdende 
Land vielleicht unbeſchadet noch weiter abzapfen kön⸗ 
nen. Dean dieſe ungeheuern Rüstungen, welche der 


kleine rachſüchtige Thiers plant, deuten jetzt, wo 
überall Ruhe und Friede herrſcht, nur auf die Ab⸗ 
ſicht eines baldigen Rachekrieges gegen Deutſchland. 
Der heute ſchon laut werdende Gedanke, daß Thiers 
feine zwei Milliarden nicht zur Abzahlung an Deutſch⸗ 
land, ſondern zur ſchnellen Ausrüſtung der 
und ink irect zu einer „Modification“ des Frankfurter 
Friedens verwenden wolle, verweiſen wir heute noch 
in das Reich unberechtigter Phantaſten, wenn auch 
die letzten Kammerreden der Generale, die Haltung 
der Pariſer Preſſe und manches Andere bezeugen, daß 
den unverbeſſerlichen Franzoſen ſchon wieder ſtark der 
Kamm ſchwillt. Die augenblickliche Regierung iſt 
durch den Erfolg der Anleihe jedenfalls in dem An⸗ 
ſehen des Volles bedeutend verſtärkt worden, ſie 
würde auch Frankteich wieder ſtark und mächtig 
machen können, wenn fie 
10 Jahre hindurch jede aggreſſtve Politik aufzugeben, 
den Militäretat aufs Aeußerſte einzuſchränken, zu 
ſparen, zu ſammeln. Die militäriſchen Pläne Thiers' 
müſſen, wenn ausgeführt, eher eine Schwächung als 
eine Machtvermehrung Frankreichs herbeiführen. 
Und was das Schlimmſte für uns dabei iſt, ſo geben 
dieſe wahnſinnigen Rüſtungsprojecte der Franzoſen 
unſerer Regierung einen Grund zu möglichſt hohen 
Forderungen für den deutſchen Militäretat. 


ſich vorläufig nicht vertagen, vielmehr wird eine Fort⸗ 


wärtigen ſtattfinden. Größere Arbeiten des Bundes⸗ 
rathes, welche ſich auf die nächſte Reichstags⸗Seſſion 
beziehen, find erſt im September zu erwarten. Es 
werden hierzu auch die meiſten auswärtigen Mitglie⸗ 
der nach Berlin zurückkehren, da es ſich um die Feſt⸗ 


fraglich angeſehen, ob die bisherigen Bevollmächtig 
ten Bayerns ſämmtlich nach Berlin zurückkehren. 
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Armee 


ſich entſchlöſſe, mindeſtens 


+ Berlin, 28. Juni. Der Bundesrath wird 


etzung ſeiner Berathung unter Theilnahme der in 
erlin wohnenden Mitglieder in Vertretung der aus⸗ 


ellung des Budgets für 1872 handelt. Es wird für 


Der Bundesraths⸗Ausſchuß für Elſaß⸗Lothringen 
hat ſich jetzt conſtituirt und ſeinen Geſchäftsgang feſt⸗ 
geſtellt. Vorlagen, welche ſich zunächſt auf Verwal⸗ 
tungs⸗ und Gerichtsorganiſation beziehen, werden 
dem Ausſchuſſe alsbald zugehen. Von einer Reihe 
von Staaten iſt die Anzeige gemacht, daß ſie die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen des Geſetzes über den Unter 
a durchgeführt hätten und bereit feien, 
au 


elche jenes Geſetz inſtallirt, un we = 
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teigung, ür den Landtag dieſes Winters erheb 
liche Geſetvorlagen vorzubereiten. Kreis-, Gemeinde⸗, 
Provinzialordnung und Schulgeſetz werden ſchwerlich 
vorgebracht werden. Dahingegen tritt die Wege⸗ 
Ordnung wieder in den Vordergrund. Die vielen 
conſervativen Offiziere und Beamten, welche den 
Winter über in Frankreich verweilten, haben erkannt, 
daß uns Frankreich in Beziehung auf die Wege um 
mindeſtens 50 Jahre voraus iſt, zugleich aber au 
die durchſchlagendſten Beweiſe an ſich ſelbſt erfah⸗ 
ren, daß es ein gar nicht hoch genug anzuſchlagen⸗ 
der Vorzug iſt, wenn ein Land überall gute Wege 
beſitzt. Dieſe Mahnungen haben bewirkt, daß der 
früher bereits einmal dem Landtag vorgelegt gewe⸗ 
ſene Entwurf einer allgemeinen preußiſchen ege⸗ 
Ordnung wieder aus dem Stillleben des Akten⸗ 
ſchrankes hervorgeſucht iſt und einer radikalen Um⸗ 
arbeitung unterworfen wird. 


* Die Offiziöſen ſcheinen Ordre bekommen zu 
haben, alle Ausſichten auf eine Amneſtie definitiv 
niederzuſchlagen. In verſchiedenen Provinzialblät⸗ 
tern finden ſich Artikel, welche darauf aufmerkſam 
machen, daß ſchon bei dem Beginne des Krieges eine 
Amneſtie erlaſſen ſei, und daher jetzt „das entſpre⸗ 
chende Material“ zu einer neuen fehle. — Der Zeit⸗ 
punkt für den Erlaß einer Amneſtie wurde aber ſonſt 
nicht nach dem e Material (der Verurthei⸗ 
lungen) bemeſſen, ſondern darnach, ob ein durchgrei⸗ 
fender Wechſel in der geſammten politiſchen Geſtal⸗ 
tung des Staates Platz gegriffen. Daß ein folder 
mit dem Jahre 1870/71 für Preußen eingetreten, 
wird doch wohl auch von den Offiziöſen nicht ber 
ſtritten werden können; und fo werden fie es denn 
auch erklärlich finden müſſen, daß die Erwartung 
einer Amneſlie bei dem definitiven Abſchluß des Frie⸗ 
dens eine ganz allgemeine war. 

In Bezug auf die Gewährung von Eiſen⸗ 
bahnfreikarten für die nach Berlin zur Sn 
veifenden oder von da zurückkehrenden Mitglieder des 
deutſchen Reichstags vernimmt die „Fr. Ztg“., daß 
ſich alle Privat⸗Eiſenbahnen bis auf die Berlin⸗An⸗ 
halter zur Ausſtellung ſolcher Freikarten bereit er⸗ 
klärt haben. 

— Ein Correſpondeut der „Elb. Z.“ will von 
Verhandlungen wiſſen, welche früher zwiſchen den 
Conſervativen im Reichstage und der klerikalen 


Centrumsfraction ſtattgefunden haben follen. |3 


Die „Kezztg.“ verſichert, daß von ſolchen Verhand⸗ 
lungen in den ihr zugänglichen conſervativen Kreiſen 
nicht das Mindeſte bekannt iſt. 

* Ebenſo wie die Miniſter haben auch die 
1 sgpgen das Eiſerne Kreuz am weißen Bande 
erhalten. 

— Es wird beabſichtigt, für den Fall, daß das 
geſtern näher erwähnte proviſoriſche Reichstags. 
gebäude den allgemeinen Erwartungen entſprechen 
ſollte, auch das preußiſche Abgeordnetenhaus in 
daſſelbe zu verlegen. Es dürfte dies dann auch ſchon 
im nächſten Herbſt der Fall ſein. 

— Das Hauptorgan der klerikalen Partei, die 
„Germania“, ſagt, indem es von den heftigen An⸗ 

riffen der deutſchen rin gegen die Ultramontanen 
et nimmt: „Dieſer Zuſtand der berechtigten Noth⸗ 
wehr, in dem wir uns befinden, gebietet uns, zu 
unſrer Vertheidigung die ſchärfſten Waſſen zu ge⸗ 


die Beſtimmungen über die Centralbehörde, 


brauchen, die uns zu Gebote ſtehen. Wir werden 
daher unabläſſig einen Jeden der Schurkenhaf⸗ 
tigkeit, Verleumdung und Ruchloſigkeit be⸗ 
ichtigen, der ſich herausnimmt, uns dem Haſſe un⸗ 
ai Mitbürger und der Mißhandlung dadurch 
5353 daß er uns öffentlich des Mangels an 

aterlandsliebe, an Treue zu unſerm rechtmäßigen 
Fürſten anklagt,“ 1 

— Der Bremiſche „Courſer“ ſchreibt: Die Nach⸗ 
richt der „Liberts“, daß Aſſy, eines der hervorra⸗ 
genderen Mitglieder der Pariſer Commune, —41 
borener Bremer ſei, beſtätigt ſich. Derſelbe iſt 
der Sohn des vor mehreren Jahren hier verſtorbe⸗ 
nen Aßmann, Tambour des 2. Bataillons der Bre⸗ 
mer Bürgerwehr. Im Jahre 1852 als Mitglied 
des ſogenannten „Todtenbundes“ ſtark compromit⸗ 
tirt, floh er nach Frankreich, woſelbſt er ſich als ſocig⸗ 
liſtiſcher Agitator, namentlich durch die von ihm auf 
Veranlaſſung von Rouher, wie einige Pariſer Blät- 
ter behaupten, angezettelten Arbelter⸗Unruhen in 
Creuzot bekannt machte. 

— Die Treſors der Bankfilialen in Frank⸗ 
furt a. M., Mühlh auſen, Straßburg und 
Meg ſollen eine Einrichtung erhalten, daß ſte 6 bis 
10 Millionen Thaler aufzunehmen vermögen. 

Stettin. Der pommerſche Provinzial⸗ a 
landtag bat eine von den Abgg. v. Blanckenburg 
und v. Kleiſt entworfene Deukſchrift an den Kö⸗ 
nig gerichtet, welche neben der Bitte um die Beſei⸗ 
tigung der Stettiner Feſtungswerke und um die 
Oderregulirung, hauptſächlich die Creditverhältniſſe 
der Gutsbeſitzer in's Ju faßt. Um dieſe zu he⸗ 
ben, ſollen aus dem Invalidenfonds große Vor⸗ 
ſchüſſe gegeben, die Wuchergeſetze wieder ein⸗ 
geführt, die neue Subhaſtations- Ordnung 
abgeſchafft werden und dergl. Daß der Land⸗ 
tag dieſe Denlſchrift mit großer Maſorität ange⸗ 
nommen hat (nur 5 Mitglieder ſtimmten dagegen) 
iſt nicht weiter zu verwundern, wohl aber, daß auch 
die Vertreter der Städte zum Theil mit der Maiori« 
tät geſtimmt haben, darunter auch der Vertreter 
der Stadt Stettin. (ID — (Die „Oſtſeezeitung“ 
bemerkt, daß die Wiedereinführung der Wucherge⸗ 


dern nur ihre Aufhebung als einer der Gründe des 
Nothſtandes des ländlichen Grundbeſitzes angeführt 
ſein oll.) 7 - 27 1 ® 5 = Zt 3 


Köͤnſgsregiments, welche ı Eiſenbahn⸗An⸗ 
fall am 22. d. auf der Bahnſtrecke zwiſchen Leipzig 
und Rackwitz getödtet reſp. verwundet wurden, er⸗ 
iebt ſich als Geſammtreſultat: Todte 20, ſchwer 
Verwundete 23, leicht Verwundete 13. f ö 
München. Wie der „Bayeriſche Kurier“ mel⸗ 
det, hat Pap ſt Pius IX. zu mehreren in Rom 
beim Jubiläum anweſenden deutſchen Geiſtlichen, 


ch als die Rede auf Döllinger kam, geäußert: „Sa⸗ 


gen Sie ihm, daß ich ihn noch immer liebe und 
für ihn bete.“ Dieſe Worte des heiligen Vaters 
habe dem Herrn Stiftspropſt dieſer Tage Profeſſor 
Lämmer aus Breslau mitgetheilt. f 

Kiel, 27. Juni. Die Außerdienſtſtellung der 
„Thetis“ findet morgen Nachmittag um 4 Uhr ſtatt. 
Das Dampfkanonenboot „Meteor“ ſoll von der 
Werftdiviſton nach geſchehener Außerdienſtſtellung zu 
Aus bilvungszwecken des Maſchinenperſonals verwen⸗ 
det werden. (K. C.) 


Oeſterreich. 

Wien, 26. Juni. Ueber die ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen mit den Polen und Czech en wird 
der „N. fr. Pr.“ berichtet: Was zuerſt die Polen 
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betrifft, fo iſt es richtig, daß der polniſche Club eine 


Deputation an den Grafen Hohenwart abgeſendet 
dat, um von biefen bie 1 adminiſtrativer 
eformen auch ſchon vor Erledigung der legislativen 
Reformen zu begehren. Der Miniſter ſoll darauf ge⸗ 
antwortet haben, es liege allerdings in jene Abſicht, 


chen, aber er müſſe ebenſo nachdrücklich hinzufügen, 
daß er die Minorität nicht ungeſchützt laſſen könne, 
und daß er insbeſondere nicht zugeben würde, „daß 
den Deutſchen auch nur ein Haar gekrümmt werde“ 
In Bezug auf die Czechen ſei bis zur Stunde ein 
Aae en noch nicht erfolgt. Falſch ſei, daß der Aus⸗ 
gleich nur mit den Altezechen verſucht werde, da Rie⸗ 
ger von beiden Fractionen, den Altezechen und den 


tellung des 


Schweden 
der 3. Kla 
diſche Meile erhöht 15 
Gepäck 1 erer 50 
Porto für kleine Packete ift etwas erh 


den Polen alle nur zuläſſigen Conceſſionen zu ma⸗ 


e 


9. nn. 
N 8 England. gierung ſich nicht ein wenig mit unſeren Oſtpro⸗ | in Pelonken eingehen wollten. Dem Spend haus werden] Einer urkundlichen Beſtimmu 
En Bei dem Cobdenfeſte antwortete auf den | vinzen beſchäftigen? Sind wir, ohne Schutz finden | Seitens der Commune keine Zöglinge mehr über⸗ aus den Einkünften dieſes 
den fremden Gäſten ausgebrachten Toaſt der Abg. zu können, denn geradezu unſeren Siegern Preis] wieſen und in Folge deſſen auch kein Zuſchuß mehr einer Seelenmeſſe für Johann Albrecht an die 


Georg v. Bunſen für die Deutſchen. Er ſagt u. a. 
In ſtaatswirth chaftlicher Beziehung bietet jener 
mächtige Staat, welcher den Kern des deutſchen 
Reiches bildet, zu gleicher Zeit eine Hoffnung und 
| eine Warnung. Preußen war der erſte Staat, welcher 
| 

\ 


gegeben?“ gezahlt. Auch die ſogenannte Competenz von 1200 


& hat der Magiftrat feit vorigem Jahre nicht gezahlt, 
da die Anſtalt aufgehört hat eine ſtädtiſche zu ſein. 
Die Herren Vorſteher waren dagegen der Meinung, 
daß die ſogenannte Competenz eine der Stiftung zu⸗ 
ſtehende feſte Einnahme ſei, welche die Commune 
Danzig auch dann zahlen müſſe, wenn die Verbin⸗ 
dung zwiſchen ihr und dem Spendhauſe gelöſt fei 
und der letzteren keine Communalpfleglinge über⸗ 
wieſen würden. Die wen Vorſteher haben den 
Anſpruch auf dieſe Eompetenz bei dem hieſigen 
Stadtgericht geltend gemacht. Heute ſtand in der 
Sache Termin an und iſt, wie wir bören, der Vor⸗ 
ſtand des Spendhauſes mit ſeiner Forderung gegen die 
Stadt abgewieſen. Auch das Stadtgericht nimmt an, daß 
das Spendhaus kein Recht auf Zahlung der Com ⸗ 
petenz geltend machen könne, welche die Stadt le⸗ 
diglich aus freiem Willen und ſo lange gezahlt habe, 
ls dem Spendhauſe Seitens der Communalarmen⸗ 
Verwaltung Pfleglinge überwieſen wurden. 

* Der in dem Provinzial» Landtage geſtellte 
Antrag, ein Geſuch an den Herrn Miniſter des In⸗ 
nern in Betreff der Verlegung der Deputation für 
das Heimathweſen von Marienwerder nach Danzig 
zu richten, ift von der Majorität abgelehnt (ſ. unten). 
Die Majorität der weſtpreußiſchen Vertreter 
jedoch hatte den Antrag, wie uns mitgetheilt wird, 
eingebracht und dafür geſtimmt. Die o ſt preußi⸗ 
ſchen Mitglieder indeß ſtimmten in ihrer Majorität 


zen ſeit dem Abſterben des * für das Seelen⸗ 


die Grundſätze Adam Smith's praktiſch und ehrlich 
durchgeführt hat (Beifall), als es im Jahre 1818 

einen Tarif annahm, welcher einen Maximalzoll von 

10 pCt. ad valorem zur Grundlage hatte, und zwar 

nach einem der langwierigſten und unbeilvollfien 

Kriege der neueren Zeit Seinem Beiſpiele könnte 
he letzt mit Vortheil folgen. (Hört! Hört!) 

elder müſſe er ſagen, daß Preußen von dieſer hohen 

und ſtolzen Stellung des Freihandels herabgeſtiegen 

ſei und länger als ein Menſchenalter der Dictatur 
anderer deutſchen Staaten gehorcht habe, welche es 
in einem Zollverein zu verbinden ſuchte. Obwohl 

die Sympathien der Landesherren alle auf Seiten 
des Freihandels waren, obwohl die geſammte deutſche 
| Preſſe mit kaum einer einzigen Ausnahme ſich zu 
| den Freihandelsprinzipien bekannte, fügte Preußen 
| ſich doch den ſchutzzöllneriſchen Tendenzen feines 
Adels. Wer hat Preußen von dieſem Krebsgang 
in das Schuß zöllnerthum gerettet? England und der 
I engliſch⸗franzöſiſche Vertrag von 1860. (Lauter Bei⸗ 
* fall.) Dieſer Vertrag hat ähnliche Verträge zwi⸗ 
N ſchen Frankreich und Italien, Frankreich und Oeſter⸗ 
1 


gen Stuhl a ler Es verdient Bewunderung 


tenfeier“ eine zu geringe Summe — ſie kommen 
die Koſten — und ſo werden 


muß den Beamgolen die Wahrheit ſagen. Es giebt in 
5 ein 


deutſchen Oſtprovinz ſo überaus zeitgemäße Unter- 
nehmen intereſſirt, ſei daher zum 7. Juni k. J. nach 


vor, welches als ſehr vortheilhaft anerkannt wird. Beide 
B Behörden haben aber ſchon den Bau beſagter 


Verſailles, 26. Juni. Nur wenige Tage 
noch und wir haben in der Kammer die Berathung 
über den Vorſchlag des Herrn de Ravinel. Dieſer 
Deputirte der Vogeſen fordert die Ernennung einer 
Commiſſion von 15 Mitgliedern, um die Mittel zu 
einer ſofortigen Ueberſiedelung der verſchiedenen 
Miniſt er ien nach Verſailles zu ſtudiren. Diefe 
Berathungen verſprechen lebhaft zu werden, denn 
die Majorität der Kammer hält trotz des Pacts von 


Bordeaur daran feſt, Paris zu degradiren und in dagegen und fo fiel der Antrag. Ob für die oſtpreu⸗ 
den letzten Thaten der Commune haben fie einen er⸗ ziſchen Mitglieder die vorangegangene Beſtimmung 
giebigen Stoff, um ihre Abſicht zu vertheidigen. Die de Herrn Miniſters allein maßgebend geweſen ſein 
Malorität möchte aus Paris ein großes Lazareth mag? Doch hiervon, ſowie über die geſammte Thä⸗ 
macher, ſorgfältig bewacht von Jnfanterie-Regimen⸗ tigkeit des Provinziallandtags ein andermal. Es 
tern und Batterien von Mitrailleuſen. Sie möchte wird mit Rückſicht auf die in der nächſten Seſſior 
nicht einmal die zerſtörten öffentlichen monumentalen zu erwartenden wichtigen Vorlagen der Kreis⸗ und 
Bauten aufbauen und ihr Haß kennt keinen Unter | Prov in zial ⸗ Ordnung von Intereſſe fein, die 
ſchied zwiſchen den Anhängern der Commune und Leiſtungen und Zuſammenſetzungen der jetzigen Pro⸗ 
den anftändigen Bewohnern von Paris. Der Ber | oinzialv ertretungen ſich zu vergegenwärtigen. 
iche ee ausſprechen, daß jedes Prinzip | richterſtatter für den erwähnten Entwurf ſagt unter -Militairiſches.] v. d. Anefebed, überzäbliger 
ſtaatswirthſchaftlichen Fortſchrittes von ſeinem Geiſte Anderem: „Es iſt erforderlich, daß die Minifter Major vom 3. oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 4 und comman⸗ 
erfaßt und von feinem eifernen Arm durchgeführt Berſailles bewohnen, wohin fie am 18. März ge⸗ dirt als Adjutant bei dem General⸗Commando des 7. 
N werben wirb. kommen find und von den Volksvertretern die ma⸗ Armee⸗Corps, iſt von dieſem Commando entbunden und 
— Thiers hat den „H. N.“ zufolge in Lon⸗terielle Kraft und die moraliſche Autorität verlan- als aggregirt zum 1. weſtpr. Gren.⸗Regt. No. 6 ver⸗ 
don angezeigt, Frankreich beabſichtige nur eine theil-] gen, deren fie bedürfen.“ Die Weisheit der legiti⸗ | est; v. Horn, Schwartz, Port.⸗Fähnrs. vom Gren, Regt 
weiſe Aenderung des ih At ertrages durch] miſtiſchen Rechten wird zur Folge haben, daß die 3 8 bn 22 ade Jaber 7 — 5 
Zollerhöhung auf gewiſſe Artikel. Gladſtone erwi⸗ Pariſer in einigen Monaten ſich nach dem zweiten unter Versetzung zum 3. oftpr. Gren⸗Regt. No, 4 m 
Man ＋ ce der 9 15 nur vol Kaiſerreiche . ER See- Lts. befördert. v. Tilly, ünteroff. vom 3. oftpr. 
e Aufrechthaltung oder Kündigung des Handels⸗ 2 f ; \ 
ee 75 gung des d Warſchau, 25. Juni. Ueber den Grund der 
auffälligen Maßregel, daß von den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden, welche früher entflohene franzzſiſche 
Kriegs gefangene gaſtfreundlich aufnahmen, in 
lüngſter Zeit die Flüchtlinge an Preußen zurückgelie⸗ 
fert wurden, erfährt man jest aus guter Quelle fol⸗ 
gendes: Die 140 franzöſiſchen Flüchtlinge waren 
ſchon über drei Wochen und zwar ſeit dem 8. Mai 
in Nieszawa internirt geweſen, indem die dortigen 


Verſammlung, das neue Project 15 genehmigen, vr. 
s Deputirten an die 


* reich, Frankreich und Deutſchland erzeugt. Zu Hauſe 
bin ich ein Mitglied der liberalen Oppofition (Bei⸗ 

Im) und deshalb mag ein Wort der Anerkennung 

I Diejenigen, welche die ſtaatswirthſchaftlichen 
| Angelegenheiten Deutſchlands feit 1867 geleitet ha⸗ 

| ben, bei Ihnen als unparteiiſch und ächt Aufnahme 
f finden. Herrn Michaelis und Herrn Delbrück iſt 
0 die Initiative für alle jene Maßregeln durchgrelfen⸗ 
der Reform zu verdanken und was unſeren berühm⸗ 

ten Reichskanzler, Ferſen Bismarck anbetrifft, in 
deſſen Hände die Vorſehung eine fo unberechenbar 
große acht gelegt hat, fo kann ich nur meine ehr⸗ 


e on oder in Eiſen ausgeführt werden ſoll, 
nicht entſchieden und ſchon zeigen ſich neue Wolken an 
dem trüben Himmel, welcher die Ausſicht auf Erfüllung 
unſerer Waſſerſehnſucht verſchleiert. Die Anſprüche, 
welche die Feſtungsbaudirection für die Geſtattung der 
Das Abe des Waſſerleitungsrohres durch die Feſtungs⸗ 
werke erhebt, und die nicht allein in der Forderung 
3 allen militäriſchen Etabliſſements in Zukunft 
die Waſſerleitung unter den günſtigſten Bedingungen 
zur Dispoſition zu ſtellen, ſondern auch für den Fall 
der Armirung die unentgeltliche Hergabe des 
Waſſers zur Füllung der Feſtungsgräben for⸗ 
dern, ſind bezüglich dieſes letzten Punktes von den 
Stadtverordneten abgelehnt worden — lieber gar 
keine Waſſerleitung! rief ein Redner mit Emphaſe. 
Wenn es nun auch ſo ſchlimm nicht kommen wird, ſo 
iſt doch nicht zu verkennen, daß dieſe Forderung unbillig 
iſt, und wenn man es auch angemeſſen findet, der Stadt 
alle unmittelbaren und mittelbaren Schäden, welche den 
Feſtungswerken aus der Einführung der Leitung er⸗ 
wachſen, ſowie ſämmtliche Koſten einer im fortificatori⸗ 
ſchen 2 etwa nothwendig werdenden Verlegung 
ur Laſt zu legen, und dem Militärfiskus bezüglich der 
aſſerverſorgung feiner Inſtitute ꝛc. alle Rechte der 
meiftbegünjtigten Einwohner zugeſteht, ſo dürften die 
ibm hieraus erwachſenden Vortheile allein hinreichen, 
das Streben nach einem Extraprofit zurückzuhalten. 
Unſere Stadt wird ja durch die militäriſche Umarmung 
ſchon A gepreßt und g. ſchädigt, und es wäre 
billig, wenn ihr der Militärfiskus bei folder 
Gelegenheit nach Möglichkeit 10 en nicht aber 
feine unantaftbare Stellung des abfoluten Veto aus⸗ 
nutzte, um beſondere Vortheile zu erlangen. Wird die 
Stadt einmal in der That belagert, ſo wird der Feind 
zuerſt die Waſſerleitung abſchneiden, kommt es aber 
nicht ſo weit, und er der Militärfiskus zur Füllung 
der ewe die Waſſerleitung, ſo kann er das 
Waſſer wie jedes andere Privateigenthum nur gegen 
Entſchädigung nehmen. Indeß hat dieſe ganze Sache 
keinen beſondern praktiſchen Werth, fie ift nur bezüglich 
des zu Grunde liegenden Prinzips von Bedeutung und 
mag einen neuen Beitrag dazu liefern, wie in den 
Feſtungsſtädten das Verhältniß der Militärbehörden 
gegenüber den communalen und Privatintereſſen ſich 
geltend macht. Als Störenfried bei der Verlegung der 
Hauptleitung von dem großen Baſſin bis zur Stadt, 
welche in dem Sommerwege der Cumehner Actienchauſſee 
zu liegen kommt, macht ſich der Kgl. Bauinſpector in 
unliebſamer Weiſe bemerklich, der in übertriebenem Eifer 
die Intereſſen der Actlonäre und des fahrenden Publi⸗ 
kum's zu ſchützen, mit der Bauausführung fortwährend 
im Kriegszuſtande lebt, was inſofern ſehr unangenehm 
iſt, als dieſer Herr die Macht Fi alle Arbeiten zu ſiſti⸗ 
ren, und immer im Begriffe ſteht, dieſe Macht zu ge⸗ 
brauchen. Eine andere ebenſowenig erfreuliche Wahr 
nehmung iſt kürzlich bezüglich der Decke des Verthei⸗ 
lungereſervolrs gemacht worden. Die 6 Zoll hohe Be⸗ 
tonſchicht erweiſt ſich nicht als waſſerdicht, es liegt daher 
die Gefahr einer allmäligen Zerſtörung des Mauer⸗ 
werks vor, die den Einſturz der Gewölbe zur Folge 
haben würde. Die Betonſchicht iſt im vorigen Spät⸗ 
herbſt aufgebracht, hat nicht Zeit gehabt zu erhärten, 
und die 3 Fuß ſtarke darüber 8 Erdſchicht hat 
die Einwirkungen des ſtarken Froſtes nicht abhalten 
können. Man hofft, daß der Beton noch nachträglich 
erhärten werde, wird aber eventuell eine Asphaltſchicht 
darüber legen und die Erdauſſchüttung auf 4 Fuß er⸗ 
9 75 müſſen. Nimmt man noch dazu, daß die hieſigen 
Müller, welche Nutzungsberechtigte des oberirdiſchen 
Waſſers jener Gegend find, wo der Auſſchlußkanal ge⸗ 
baut wird, ſich zu erneuten . und Entſchaͤ⸗ 
diaungsprozeſſen rüſten, weil ſie behaupten. daß der 
Aufſchlußkanal ihre Teiche entwäſſern würde, fo bat 


Gren.⸗Regt. No. 4 iſt zum Port.⸗Fähnr. befördert. 

* Der Artillerie⸗Hauptmann Preinitzer, der den 
Feldzug in Frankreich mitmachte, iſt in dieſer Zeit nicht 
nur zum Major avancirt und hat das Eiſerne Kreuz 
zweiter und erſter Klaſſe erhalten, ſondern iſt nun auch 
noch neben der Decorirung mit dem Orden pour le merite 
in den Adelſtand erhoben. 

* Nachdem die im Elſaß und Lothringen ſtehenden 
norddeutſchen Truppen des XV. Armee Corps demobil 
N — om 15 117 77 1 5 re 

l er gewährte Portofreiheit aufgehört. Es 
Behörden vergeblich auf weitere Weiſungen aus en — jetzt ab befördert, RR 2 die Sol⸗ 
Warſchau, um die fie telegraphiſch gebeten hatten, daten bis zum Feldwebel oder Wachtmeiſter einſchließ⸗ 
warteten. Während dieſer Zeit entwickelte ſich zwi⸗ lich aufwärts: a) gewöhnliche Briefe bis zum Gewichte 
ſchen ihnen und den polniſchen Einwohnern der von 4 Loth einſchließlich portofrei, b) Poſtanweiſungen 
Stadt und Umgegend ein n Baker. Den dies Betzüge bis 2 ER gegen an bei Der 
Reich und Arm under ihnen Gele, enen Erlangung biefer Vortovergünſtigungen müſſen die 


und Kleidungsſtücke in großer Fülle zugetra⸗ i 
gen und beide Theile wetleiferten in Kund⸗ eee e le 
8 une ae 1 gungen Don Soldaten, wie . . en Solbaten 
offenen politiſchen Character aunahmen. Bei Trink- ſte — afoährten Bntenodeh hl. 9 — — 
n a Em — N den 71 a 5 See 5 Portover⸗ 
wöchentlich dreimal von ihnen eführten Thenter- | günftigungen zu a und bun n Anwendung, wenn 
Fee e . bie Sendungen an beurlaubte Militärs . an ein: 
und Frankreich hoch leben zu laſſen, wofür fie von | jäbrig Er gerichtet find, R 

f f Die Kol Regierung hat dem Wunſche des zeitigen 
dem zahlreich versammelten polniſchen Publikum Pächters des biefigen Stadttheaters, Hrn. Director Lang 
durch rauſchende Beifallsbezeugungen belohnt wur⸗ 9 Fein 4 


die inneren Räume des Theaters heizbar zu machen 
den. Dies ging den ruſſiſchen Behörden denn doch ben und die Einrichtu iner Waſſer⸗ 
über den Spaß und ſie berichteten darüber nach sodaraeben und bie Oinritungen zu einer Wa dar 


heizung angeordnet; die Arbeiten find bereits im 
8 In 1755 dieſes ne en FA — 1 ga —— vor Beginn der Winterſaiſon voll⸗ 
eneralmaior v. Morgenſtern den Auftrag, die läſti⸗ | endet fein. x 
en franzöſiſchen Säfte ei der ne zwei * Heute früh marſchirten die 3. und 4. Escadron 
Setnien Roten Ye Cifenbahn ee Lane u and o en a Yen 
erde u Übergeben 10 5 e eee e Brigadier, General Major v. Barne low und ſaͤmmt 
1 


Spanien —— 4 7 8 7 vente — u =. 
. en. 8, wel: 

Madrid, 27. Juni. In der heutigen Sitzung 80 5 f eier 

des 8 machte Serrano Mittheilungen 
e 


ches heute in Marienburg concertirt, jährt morgen 
den beiden Escadrons nach, um beim Einzuge derſelben 
über die letzte Wendung, welche die Minifterkrifis |in Pr. Stargardt gegenwärtig zu fein. 
genommen habe. Er ſei beſtrebt, die Verſöhnung der 
Parteien aufrecht zu erhalten, da ein Bruch derſelben 


*. Das geſtrige zum Beſten des Armen⸗Unterſtütz⸗ 

ungs⸗Vereins im Selonke'ſchen Etabliſſement arrangirte 
eine Gefahr 197 die Lage des Landes mit ſich brin⸗ 
gen würde. Moret hade eingewilligt, das Finanz⸗ 


Gartenfeſt war recht zahlreich beſucht, und fand die 
. des 0 = fo — 
h f ie ſpätere Jllumination deſſelben allgemeine Anerlen 
A ee Ares Cortes ano Sennen € nung. Die Vorſtellungen des Künſtlerperſonals, fo wie 
ſtimme und daz der Vertrag mit der franz. Ban! 
annullirt werde. — In einer hierauf abgehaltenen 


das Concert der Keil'ſchen Kapelle erfreuten ſich eben⸗ 
falls gebührenden Beifalls. 

3 [Feuer]. Heute Morgen gleich nach 8 Uhr 
geheimen Sitzung der Majorität der Cortesmitglie- wurde die 3 nach dem Grundſtücke Hinter. 
der veranlaßte die Angelegenheit der Miniſterkriſie u 
lebhafte Debatten. Ein gegen Moret gerichteter An- 
trag wurde mit 120 gegen 5 Stimmen abgelehnt 


Adlers⸗Brauhaus No. 5 requirirt. Daſelbſt brannte 
der Fußboden und die Balkenlage der I. Etage. Durch 

Man glaubt, daß die gegenwärtigen Miniſter ihr 

Amt behalten werden. (W. T.) 


vertrages zuläſſig. 


Frankreich. 

* Die Ratten, welche beim Beginn der Sep⸗ 
temberrevolution eiligſt das Staatsſchiff verlaſſen, 
halten es vorläufig noch nicht für gerathen, auf 
daſſelbe zurückzukehren. Eine der pfiffigiten derſel⸗ 
IE ben, der Herzog v. Perſigny hat die Gründe dafür 
. in einem Schreiben an die Wähler des Loiredepar⸗ 
I tements, in welchem er die dortige Candidatur abs 
] lehnt, zwar ſehr ſophyſtiſch, aber mit unverkennbarer 
N Bosheit gegen Thiers auseinandergefegt. Er babe, 

ſagt er, ſich überzeugt, daß er bei der gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung der Nationalverſammlung in der⸗ 
hi ſelben nichts nützen könne. Die Majorität derſelben, 
Drleaniſten, Legitimiſten und Republikaner, hätten 
ö keine andere Idee als — unter welchem Namen auch 
immer — die Durchführung des engliſchen Par⸗ 
f lamentarismus. Daher oppontren fie gegen die 
kaiſerlichen Imflitutionen und gegen das parlamen- 
| tariſche Syſtem der Vereinigten Staaten: fie 
wollen die Executive in die geſetzgebende Gewalt 
aufgehen laſſen. Wie der engliſche Parlamentaris- 
| mus einem ariſtokratiſchen, fo entſpräche das Kaifer- 
| thum und der nordamerikaniſche Parlamentarismus 
| einem demokratiſchen Gemeinweſen, wie es in Frank- 
reich ſei (?) daher hätten bisher alle Verſuche mit 
| 
| 


1 


dem engliſchen Conſtitutionalismus in Frankreich 
iasco gemacht und würden es — nach 
einer Meinung — auch ferner. Doch ſei ia 
5 n biefem Augenblick die Regierung in den 
* Händen eines berühmten Vertreters dieſes 
| Syſteme, der, wie kein Anderer, geſchickt fei, daſſelbe 
| durchzuführen. Gelänge es Herrn Thiers, mit den 
Docttinen ſeiner Schule die franzöſiſche Revolution 
zu beenden, ſo würde er (Perſigny) ihm dazu auf⸗ 
richtig gratuliren. Mißglücke es jenem jedoch, fo 
würde es offenbar nicht an ſeinem Talent, ſondern 
nur an ſeinem Regierungsſyſtem liegen, das nun 
elnmal mit dem „Genius der franzöſiſchen Raſſe“ 
entſchieden unvereinbar fei. Dann aber würde Frank 
reich jene andere Art der Regierungsform wieder 
ordern, die — fo lange fie noch nicht von dem Con- 
itutionallsmus verunreinigt war — ihm Jahre der 
Größe und des Glückes geſchenkt habe. — Wenn 
Frankreich es vor Sehnſucht nach dem Glücke des 
edemokratiſchen“ Cäſarismus nicht mehr aushält, 
dann wird natürlich auch Hr. Perſigny wieder feine 
koſtbaren Dienſte dem Vaterlande widmen. Man 
hat in dieſem Briefe wohl das neueſte Programm der 
Bonapartiſten vor ſich. 

— In den Journalen wird wieder eifrig gegen 
die Deutſchen gehetzt. Die „Liberte“, das ſaubere 
Organ des ſaubern Hrn. Girard n, ſchreibt: „Eine 
unerhörte Thatſache ereignete ſich in Charmes-fur- 
Moſelle. Am legten Freitag hielt ein Zug mit 800 — 
1000 Gefangenen in Charmes an. Die patriotiſche 
Bevölkerung dieſer Stadt hatte ſich, wie immer, auf 
den Bahnhof begeben, um unſeren unglücklichen 

Soldaten ihre Sympathie zu bezeigen. Dieſe gerührt 
über die Ovation, antworteten mit langanhaltenden 
Vivats und ſandten der Menge Küſſe zu. Der deut⸗ 
ſche ls welcher den Poſten auf dem Bahnhofe 
commandirte, ſah in dieſem Austauſch von Höflich⸗ 
keitsbezeigungen eine Inſulte für ſich und behauptete, 

daß die Soldaten ihm die Fäuſte gezeigt hätten. Der 

Bug hatte ſich kaum wieder in Bewegung geſetzt, 

als plötzlich zwei Schildwachen, welche ſich auf dem 

5 Blahnhofe befanden, auf den Zug ſchoſſen. In Chatel 

| fliegen die franzöſiſchen Soldaten, die in Wuth ge⸗ 

N rathen waren, aus den Wagen und wollten nach 

Charmes marſchiren, um ſich an den Deutſchen zu 

rächen. Glücklicher Weiſe für die Stadt — denn die 

Er 3 wären nicht zu berechnen geweſen — 

3 machte ein franzöſiſcher Oberſt, der ſich in einem 

der Wagen befand, einen Aufruf, um dieſelben zu 
es 8 und verſprach ihnen, an der geeigneten 
Stelle zu proteſtiren. In der Meurthe, den Vogeſen, 


Entfernung der brennenden Holztheile und vermittelt 
einer Spritze verhinderte die Feuerwehr jede weitere 
Verbreitung des Brandes. Unter der brennenden Etage 
befand ſich ein Backofen, deſſen Wölbung dicht und 
zwar ohne jegliche weitere Vorſichtsmaßregel an dieſelbe 
ſtieß und hatte die aus dem Ofen conſtank ausſtrömende 
Hitze das ausgetrocknete Holzwerk entzündet. 

— Mit Bezug auf die im „Kathol. Kirchenblatt“ 
veröffentlichte Erklärung der Schüler des Neu: 
nl dad . 7 — die 2 pn eg 
Ri nbänger des Unfe eitsdogmas können e 2 g . 
boch kaum billigen, — e Schung in dieſem man ungefähr ein Bild unſerer Situation und wird 
Streite mit Erklärungen in die Defrentlicpteit tritt darüber wenigſtens klar fein, daß ganz abgeſehen von 
Ganz abgeſehen von anderen Bedenken, vergeſſe man den Conſequenzen der brennenden deren viel 
nicht, daß Jedem, dem man das Recht der öffentlichen mehr Geld und Zeit bis zur endlichen Herſtellung der 
Zultimmungserklärungen beilegt, damit auch das Recht n verbraucht fein wird, als unſere Vater 
eines eventuellen Widerſpruchs zugeſtanden wird. Dies | träumten. Schließlich ſei noch bemerkt, daß in voriger 
gilt überhaupt von den Maſſen⸗Adreſſen u. ſ. w. durch] Woche der Oberſachverſtändige Civil⸗Ingenter Veit⸗Meyer 
welche man ultramontanerſeits jo zu ſagen das Prinzip | aus Berlin, der Baurath Henoch und unſer Stadtbau⸗ 
des allgemeinen Stimmrechts unter Geiſtlichen und Laien | rath die Angelegenheit betreffend die Thonrohrlegung 
einbürgert. Das Ganze nimmt ſich hier und da faſt] gründlich ſtudirt und verhandelt haben, daß dabei im 
aus wie eine Uebertragung des Napoleonismus auf das] Großen und Ganzen eine Einigung der Meinungen er⸗ 
Kirchengebiet.“ zielt iſt, und daß Herr Veit⸗Meyer nächſtens ein ſchrift⸗ 

* au Czerwinsk 4 9 Marienwerder) wird nach un ag Be 10 5 il doo tan? 

. eine Telegr i k.] nächſtens berichten will. Vorläufig iſt nur n 
8 eee e dec geworden, daß die Thonröhren nicht 1 verworfen. 
ſondern nur zum kleinern Theil durch eiſerne erſetzt 
werden ſollen. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Breslau, 29. Juni. Die „Breslauer Zei- 
tung“ meldet zu den ment in Königs- 
hütte am 28. Juni: Der Strike gab zu einem Tu⸗ 
multe von erhöhter Ausdehnung eranlaſſung. 
Nach Demolirung der 5 verwüſteten 
die Horden das ſtädtiſche Gefängniß und requi⸗ 
rirten Bier, Schnaps und Cigarren in der näch⸗ 
ſten Reſtauration. Einzelne Rotten verſuchten 
Requifitionen in den Vorſtädten und begannen 
eine Plünderung, namentlich der Juden. Abends 
trafen 60 Ulanen von Gleiwitz ein und ſäuberten 
bis 10 Uhr den Platz; es wurden 7 der Ruheſtö⸗ 
rer getödtet und 20 verwundet. Heute traf ein 
Bataillon des zehnten Regiments ein. 60 Perſo 
nen, darunter die Rädelsführer, wurden verhaftet. 
In Königshütte wurde 7 * ig an Koh ⸗ 
len der Walzbetrieb eingeſtellt. Der Oberpräſident 
iſt eingetroffen. Heute Nachmittag wurde der Be⸗ 
lagerungszuſtand proelamirt. 


Danzig, den 29. Juni. 
d - * Seit vorigem Jahre iſt bekanntlich das 
der Meuſe und der Moſel ereignen ſich aus brus engere Verhältniß, welches bisher zwiſchen der 
tale Seenen dieſer Art oder werden willkür iche Ber- | Commune Danzig und dem hieſigen Spend⸗ und 
a 7 gemacht. Kürzlich wurden in Harous zwei Waiſenhauſe beſtand, gelöſt, da die Vorſteher der 


tem Tagesdlenſt eröffnet. 

Carthaus, 27. Juni. Die Polenführer unferer 
Provinz, katholiſche Gel liche immer voran, ſinnen und 
ſuchen nach allen erdenklichen Mitteln, um das Phan⸗ 
en er der Polenherrlichkeit bei der Bevöllerung 
ja nicht erbleichen 1 laſſen. Das Neueſte iſt eine glän⸗ 

feier für den 1501 in Thorn ver⸗ 


| 7 ſche Gendarmen, welche preußiſche Stallknechte Stiftung nicht auf die von den ſtädtiſchen Behörden 
= este, durch eine Prozeſſion zu reiten, miß⸗ und dem Vorſtande des Kinder⸗ und Waiſenhauſes 
8 handelt und ins Gefängniß geführt. Wird die Re. vorgeſchlagene Bereinigung der beiden Waiſenhäuſer 


Reſerviſten im Wege der Geſetzgebung als „Robert Scheufele aus Ulm wurde in der Schwaben⸗] fein laſig und weiß 125-1319 9 76.81 Hr. . bz., Yr Juni⸗ do. Juli⸗Auguſt do., 
255 — Staatelaſt ee — ſchlacht bei Villiers vor Paris in der Wade leicht ver⸗ —.— 5 126-120 „ 74-77 „ Auguſt⸗Sept. N &% ee 514 7 be. 
Ferner wurde eine Petition an den Kal⸗ wundet. Da es ihm im Lazareth zu langweilig war, fol hzellbunt . . 125-128 / „ 73-75 „ (70-78 „ — Gerſte loco Sr 1 gramm große und kleine 
ſer und König beſchloſſen in Betreff der Schiffbar⸗ theilte man ihn dem Sanitätscorps zu. Einen ächzendd bunt . .. 125-1284 „ 70-74 „ ahlt. 37—62 nach Qualität. — Hafer loco 1 
madung ber debt ae Ueber, bie Beepoiin Sg veel „Ae ken Se e Ae ee ae Bol „ 884. e 
betreffend die Wahl einer Commiffton zur Ausfüh⸗ im Fuß!“ war die Antwort. Scheufele eilte mit ihm Regultrungspreis für 126% bunt lieferbar 75 = * 


rung des Geſetzes wegen Gewährung von Beihilfen 
an Angehörige der Reſerve und Landwehr (zu wel- 
chem Zwecke der Reichstag bekanntlich 4 Millionen 
bewilligt hat und deſſen Hauptinhalt wir geſtern 
bereits mitgetheilt haben) wurde längere Zeit ver- 


dem Verbandplatze zu. Unterwegs ſauſte eine Granate 
an ihm vorüber. Als er beim Verbandplatze ankommt, 
ruft ihm der Arzt zu: „Aber um's Himmelswillen, Sie 
bringen ja da einen Mann ohne Kopf!“ — Scheufele 
legte ſeine Bürde ab, betrachtete ſie und bemerkte da⸗ 


Auf Lieferung der Auguſt⸗September 12677. bunt 
752—75 & bez., Ye September⸗October 126879. der 100 
bunt 76 % bez. u. Br. 

Roggen loco der Tonne von 2000 / ſchwere Gewichte 


feſt, andere vernachläſſigt, 
f 1 ig 2 


i 
; „bei: „Des hann k aber ni denkt, daß dia Preußa fo olniſcher 12112327, 4517—4 bez., 
n für vie Ausüben geg ligt; Jai mer der fel us leer: er fe mur in ß“ Wegulizungspreiß fr 1 lieber 40 . es., der Sepibr. Det A 
. hof”. Auf Lieferung Yr Jull-Aug. 120% 445 A bezahlt, — Mehl, Weizenmehl Ro. 0 104-9 , Nr. Om. 
Geſetzes zur Geltun in ngen. Man nahm indeß — [Ein hochedler Stra ßenj unge.] Das Ge 45 % Br., Me Sept.⸗October 1208. 464 „ bez. 94 — , Roggenmehl Nr. 0 8 7 &, Nr. 
mit Rückſicht auf die allgemein gehaltene Faſſung richt in Richmond verurtheilte vor einigen Tagen den Gerſte loco Ye Tonne von 2000 flau, große und 0 u. 1 77 M e 1 gr. Br. unverſt. incl. 
der Vorlage und mit Rückſicht darauf, daß ein ſpe⸗ Carl von Aylesford, einen Pair des Oberpaufed Heine Futtergerſte 10427. 41 bez. ack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 100 . Br. 
zielles Reglement dem Könige bereits vorliegt, da⸗ und einen der „Oberen Zehntaufend von England“, Erbſen loco r Tonne von 200023. flau, Futter⸗ 41] unverſteuert 2 Sack Ze Juni 7 13 A bz., Ye 
von Abſtand. Die provinzialſtändiſche Commiſſion, wegen unordentlichen Betragens auf öffentlicher Straße b Auguſt do., der Auguſt⸗Sept. 


welche die Vertheilung leiten ſoll, beſteht aus 
12 Mitgliedern (3 aus jedem Regierungsbezirk). 
Für den Regierungsbezirk Danzig ſind gewählt: 
die Herren Landſchaftsdirector Albrecht⸗Succemin, 
Stadtrath Rickert⸗ Danzig, Bürgermſtr. Thomale⸗ 
Elbing. (Ueber die anderen Beſchlüſſe behalten wir 
uns weitere Mittheilungen vor.) 

In Bezug auf die ſechste Sitzung des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtags tragen wir nach dem offiziellen 
Berſcht noch Folgendes nach: Für das neue ae ement 
der Verwaltung der Provinzial⸗Hilfskaſſe iſt, um 
daſſelbe mit den Vorſchriften des Statuts vom 27. Sept. 
1852 in 9 zu bringen, in einer an S. M. den 
Kaiſer und Kön 4 zu richtenden Denkſchrift um die Ge⸗ 
nehmigung der Abänderung der letzteren dahin nachzu⸗ 
ſuchen, daß Fabriken und ſonſt gewerbliche Anlagen nur 
mit der Hälfte des Beleihungswerthes ihrer Gebäude 
beliehen werden dürfen und bei Normirung des Be⸗ 
leihungswerthes von ſonſtigen Gebäuden ſoll ferner, 
gegenüber dem Beſchluſſe des vorigen Landtages, eine 
Beſchränkung dahin eintreten, daß ſtatt des fachen 
Betrages des Grundſteuer⸗Nutzungswerthes nur der 
20 fache zu Grunde gelegt werde, weil die Veranlagung 
der Gebäudeſteuer auf dem Brutto⸗Nutzungswerth ohne 
Berückſichtigung der Unterhaltungskoſten und Abgaben 
beruht. Behufs Superreviſion der Jahresrechnungen 
der Prov.⸗Hilfskaſſe wurden die bisherigen Mitglieder 
und Stellvertreter wiedergewählt und zwar die Abgg. 
v. Saucken⸗Tarputſchen, Feyerabend, Ewe, Hein⸗ 
rich⸗Dt. Crone; als Stellvertreter die Abgeordneten 
Zacher, Kleyenſtüber, Wiedwald, Lambeck. 
Bur e der hilfsbedürftigen Veteranen aus 
den Jahren 15 wurden wie bisher, wieder / des 
Zinsgewinnes der Provinzial⸗Hilfskaſſe für 1871 und 
1872 überwieſen. Eine Petition mehrerer Mitglieder 
des Landtages, wegen Verlegung des Sitzes der Weſt⸗ 

reußiſchen Deputation für das Heimathsweſen von 
karienwerder nach Danzig wurde abgelehnt, weil nicht 
genügende Gründe vorhanden, erſterer Stadt ihre Be⸗ 
. als Mittelpunkt der meiſten weſtpreußiſchen 


u e Geldbuße oder verhältnißmäßiger Ge⸗ 
Yängnifitrafe, er edle Lord — 23 Jahre alt — hatte 
ſich nämlich den geiftreihen Spaß erlaubt, die Straßen⸗ 
gänger mit Mehl, das er in den Taſchen bei ſich trug, 
zu bewerfen. Leider ſcheint er dabei nicht den rechten 
5 . den zu haben, der ihm die Pairs⸗Jacke G 
ausklopfte. 

— [Beim Papſtjubiläum.] In einer kleinen Stadt 
Belgiens ließ ein alter Liberaler, welcher ſein Haus nur 
mit Widerwillen und ſpeziell auf Wunſch ſeiner Frau 
decorirt hatte, hoch oben unter dem Dache, fern von den 
Blicken ſeiner würdigen Ehehälfte ein Transparent an 
bringen mit der originellen Inſchrift: „Nicht ich habe 
illuminirt, ſondern meine Frau.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Juni. Angekommen 4 Uhr 30 Minuten. 


13.0. 6r3.0.28, 
Weizen Juni] 784/5) 787¼ J Preuß. sp@t. Ani 101 007% 
Sept.⸗OJet. 74 74/8 Preuß. Pr⸗Anl. 119¼ 1197 
Rogg. matter S1/apGt. Pfdbr. 75% 
. li 50%] 51. apt. wyr. do. 83/8 834g 
uli 50% 50% 4½ pt. do. do. 90 902% 
li⸗Aug. 50% 507 Lombarden . 95/0 957% 
Betroleum, Rumänier....| 47 48 
Juni 200% | 138/24 138/24 | Amerikaner. 966/ 965/8 
Rüböl 200% | 27%/3| 27/3] Oeſter. Banknoten 804 81506 
Spir. feſt Ruf. Banknoten 80 808 
N u 16 26 16 27 do. Lss4rbrsunl 129% 123075 
i⸗Aug. 16 26 16 27 Staliener. . 55% 58 
Nord. Schatzanw. 100 100 ] Framzoſen. . . 229% 230 ½¼ 
Nord. Bundegan. 100% 100%/8 | Wechſelcours Lon. 6.21%, 6.22 
Belgier Wechſel 793. 
Frankfurt a. M., 28. Juni. Effecten⸗Societät. 
Amerikaner 963, Creditactien 2824, 1860er Looſe 81, 
Staatsbahn 4053, Lombarden 168, Galizier 2384, 
Silberrente 56, Oeſterr. Bankactlen 742, Oeſterr.⸗deutſche 
Bankactien 90. Feſt. 


I bj, Ar Septbr.⸗Ocibr. 7 „ 16—157 
ofinirtes (Standard white) 
gramm mit Faß loco 14 , Yer_ Juni 
31 , der e 134 % bz., der Oetbr.⸗ 

ez. 


London, 35 Juni. (Kingsford u. Lay.) Die 


Or. von Dani, 
Von fremdem Mehl erhielten wir 24,780 Fäſſer un 
Sb Säde, aan en afer Ben Or. — Die 

ufuhr von en em Weizen zum heutigen Markte 
Wechſel⸗ und eher London 3 Mon. : 
6.22 Br. Amſterdam kurz 1413 Br., do. 2 Mon. 
1403 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 34% 757 Gd., do. 4% 
834 Br., do. 43 % 90% Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 29. Juni. 

Beizenmarkt: Preiſe zwar ziemlich unverändert, aber 
das Geſchaͤft wegen ſchwacher Kaufluſt geringe. Zu 
notiren: ordinär rothbunt, ſchöͤn roth⸗, hell: und 
hochbunt 116—120 bis 121/23 — 124/25—127/8— 
130/128. von 62/66 - 68/73—74/75—75/76—77%8 Sh, 
extra fein glaſig und ſehr hell 79, 80 MR 

Roggen matt, polniſcher in Partien 120— 12567. von 
445/45—474 A Ye 200084, 

Berne, leine 102—104% von 42-43 %, große 
106—11223. von 4—45 % Yır 

Irbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 , 
beſſere und gute Kochwaare 42/43—48/49 A Yar 


Safer nach Qualität von 42—44 % der 2000 44 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: N. — 

Weizen loco flau; die auswärtigen Depeſchen bes 
richten ferner geſchäftsloſe Märkte, und fehlt unſeren 
Exporteurs demnach jede Veranlaſſung neue Ankäufe, 
11 bei Zn ſehr — a Sub 2 zu 
5 edit igeren Preiſen zu machen. am ſind im Ganzen 
07, WAHR 438, 50.180025 oe 100.00. 189455 450 Tonnen und zwar zu niedrigeren Preiſen heute ge⸗ 
eaten ge J lf done den f dl dee, | Handelt, man mac abe vin ann n ee 
1 5 ‚a 
7595 Fer a: 00, Lombarden 178,00, Napoleons 0 arten, Be ot iM 5 orden ir bunt 2 500 ni 1 

damburg, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen hellbun : 2 5 e gar 
(oco Lesch Mangel an Käufern, Roggen loco glaſig 128,29 75, J, feinerer 1266, 755 &, 55 72 
5 belde auf Termine matt. — Weizen 7 J, alt 120% 765 , fehr fein 129/308. 78 A 
Ze I e 20006. in WE Banco 50 78 d Termine matt, Oe N ee ae 
* Fl 1005 Br. Ao e . Preis 120% bunt 75 % 5 Krüger, do. — Rostowski, Kloß Steinkohlen. 
der 1277 2000 2 Roggen loco nur in ſchwerem Gewicht zu placiren, Von Danzig nach Warſchau: Tietz, Großmann 
polniſcher 12184. 454 , 122/3%½ 454 %, 1234. 464 u. Neiſſer, Haußmann u. Krüger, Soda ıc. 

R der Tonne bezahlt. Umſatz 500 Tonnen. Termine Stromab: Lit. 
Bahr A1 2 Rerik 45 KEN 3 Same 9 Galler 8 2. 5 . 45 Ro 
S . etbr. ez. Regulirungspre , 5 mme, aller, . Weiz., 45 — Rogg. 
r . A| Nigg Gebt, Sage Luc, b 7 f 4 2 W. 
3% Tonne bes. — Erbſen loco vernachläſſigt. — Spi. 2097 St. h. 5., 3141 St. w. ö., 15 L. Faßh. 
ritus nicht zugeführt. 

Königsberg, 28. Juni. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen zue 85% matt, loco hochbunter 12977. 96 Pr 
7. W be rer e , 4. 88, ee 

5 bez., ro bez., : 
90 Gr bez., 12976, 96% Yr E08, 


ömigab finger Ser 484 1 alter 5 

er, ger — 

88. bo. do. extra alter 58—64, neuer 

58—63, Roſtocker und le alter 58—65, neuer 

58—60, Pommerſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 

56—62, neuer 5 ersburger und . 

alter 44—49, Saronka, Marianopel und Berdiansk 
neuer 50—56. 

S iſten. 

Neufahrwaſſer, ni 1871 


ter. 
Geſegelt: Pahlow, Perle, Plymouth, Holz. -— 
Buck, e Arn; age, Enigbeden, Arendal; 
Crarer, Jeſſie Bennet, London: alle 3 mit Getreide. 


en 29. Juni. nd: B 
Geſegelt: Lübke, Mathilde, Hartlepool; Gieſe, 
Dorette, Harburg; beide mit + — B30 Kjökkel⸗ 
vig, Gent; Dunipace, Dispatch (SD.), Rotterdam; 
beide mit Getreide. 
8 e Feſefeldt, Martin, Carlscrona, 
teine. 


Erſtattung der ihr für Verpflegung einer Landarmen 
: NO. — Wetter: warm. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawek: Wernick, Töplitz, 
Kloß, Alaun, Reis ꝛc. — Wernick, Kloß, Haußmann u. 


t. w. H., 13, £ B 
Faß, Rofenblüth, Rozwadow, do., 3 Tr., 6. 30 Weiz, 
47. 30 al 17 L. Gerſte, 2350 St. w. H. 
Murawezyk, Salamonski, Wersnica, do., Heyn u. Ley⸗ 
den, 5 Tr., 13 L. Rogg., 1109 St. ö. 5., 1946 St. 
w. ö., 58 L. Faßb. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a 2 sn en 
ae Sun, Petroleum . 537 Fr Ba 


iebelänbiie Dandelögefeiäan 4 1245 

e geſe a von 7 5 7 

Raffee, if mie folgt abgelaufen; 1751 Ballen Sana | aaa „07 9 J 9 0 . beg, mice 25 3 % % pa hell, wolkig, 
2 „ 2 do. 


. x bez, ruſſiſch 
Ablauf 159 B. p 42 45 v K. 46 4% Sika Die me AT . bei, 15% ar, . b e 1 Se W frifc, hell ag 


Ablauf, 1539 B. gelb 43 a 45 e. T. 46 a 487 c. A., 4780 
Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt dur 

den Gebrauch der bellen Nessie au 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven., Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗,Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
Sr TREE, loco ; lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
115 Pr Brief, 113 %. Held. — Kleeſaat der 100. Schwäche, Hämorrhoiden, 5 e Fieber, 


— Thymotheum der 10084, matt, loco 5—9 Br. — 
Sa Mi 
— Beintuden v. 100% dero 80-86 J. Br. Mühe 


logiſchen Sorfäungen für die hieſige Provinz wurde 
Uebergang — — 


= 
2. 
EIN 
& 
1 
a 
or 


\ er Der 3 

IE N vos A ie. Br., 55 Ar Gd., 

, eptbr.⸗ r. * 7 7 

34 a 344 0. T., 344 a 36 c. A., 2439 B. matt blau, einzeln Yr 7088, loco große 43—48 Sr Br., Heine : 
Br. — Hafer er 5088. wenig verändert, feiner beachtet, 


gen 363 30 o. T. 368 4 40 c. A., 9951 B. Cheribon, 

an 

4542 P. Tagal, bla „ etwas grünlich 33 a 34 c. T., loco 2.33 2 7 = ge en le 
tubig, loco weiße 54—60 Gr bez., feinfte Koch⸗ 64 

ier a Bee A ee Doch 15 . Fo 09077 1045 ben, . nu 2 

dies n em er des Geſetzes; denn er nöthigte] T. 

die Dame, ſich auf der Polizei näher auszuweiſen, wo = a 30 e A, 1934 B. Macaſſar, blaß etwas grünlich 


3 
er Daası under. Entiäiulbigungen entlafien wurde. (BI, und Diverle.— Cohe aninit. Milz verkauft. — 
Vermiſchtes. 


Packungen unter 100 Ballen ſind nicht in Betracht ge⸗ 
Berlin. Eine ziemlich zahlreiche Klaſſe der Ber⸗ 


liner Bevölkerung hatte die Hoffnung gehegt, daß mit 
der Proclamation des Kaiſerthums auch eine erhöhte 
Anerkennung ihrer Verdienſte ſelbſtverſtändlich ein, 
treten würde: Die „Köni glichen Hoflieferanten“ 
glaubten zu „Kaiſerlichen“ avancirt zu fein, und 
einige von ihnen hatten bereits in ſtiller Nacht ihr 
Schild mit dem „K. K.“ geziert — da iſt ihnen nun zu 
ihrem Schreck eröffnet worden, daß fie nicht das zweite 
u ohne Weiteres in ihrem Schilde zu führen befugt 
eien. 

— Aus Berlin geht der „N. B. L.⸗Z.“ unter 
dem 23. folgende Minbellung zu: „Das badiſche 
Herrſcher baus wäre geſtern beinahe von einem gro⸗ 
pen Unglück betroffen worden. Gegen 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags ſaben einige Perſonen, welche an der Weſtſeite ] B 


bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, 


ſamem Geſchäft in feſter Haltung. — eg ufubren 


Sr Br. 
feit letztem Montag: Weizen 13,060, und in Poſten von 5000 


Tralles 7 
E Ouart und dernen. neicäftslos, loco ohne 805 164 niß Sr. . — des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Liverpool, 3. Juni. (Schlußberiät.) [Baum- 69 165 


5 or 1 Grafen 
.r 0 ne R Br. 
, 0, Kam ni dap 1ef > Dr, 16° 


ling fair Dhollerah 68, good middling Dhollerah 10 0 
2 Wiek anden ker Le ales ed ig f e bie 
ngen * 


des neuen Palais in Potsdam der Eröffnung dieſes Leith, 28. Juni. (Getreidemarkt.) [Cochrane mit Vergnügen, ſowie pflichtgem 99 e 

Gebäudes harrten, plötzlich einen Pony, von einem Paterſon & Co.] Fremde Zufuhren der Woche eizen r., Septbr.⸗ Oct. bez, Br. und Gd. was darüber von vielen Seiten benen c iſt. en, 
111 — Shen mi ke 
n der Richtu ommuns vorüber⸗ ack. Weizen unverändert, Hafer billiger, l = e erben e ich mich nicht n on⸗ 
rennen. Verſchiedene dieſer Perſonen eilten dem Pferde vernachläſſigt. In anderen Artikeln nur Detalfgeſgaft. hr R dern gewinne immer mehr Vertrauen, daß das Mittel 


chend er 200028. I 
8224. 513 n bez., Juni⸗Juli e op 495 n bez., 


nach. Dem Literaten Maurice van Lee aus Brüſſel Auguſt⸗Sept. 50} A Br., Septör⸗Oct. 514, 51 K. bal 
9 


irklich höchſt Swerth 
gelang es, das Pferd zu erreichen und mit vieler Mühe wir chſt empfehlen iſt. 


Paris, 28. Juni. Neueſte Anleihe 83, 70. 3% n Bal, unann gun d. D. 
6 i 1856, 


Rente 52, 50. Italieniſche Rente 57, 60. Staatsbahn 


u bringen. Das an x Dctober-Rovbr, 51% bez und Gd. — Gerfte wen 
bes at größter Geiftesgegenmunn Se aD 8 F Sar e Ich kann erneut diefem Mittel nur ei 
dem Üferde behauptet hatte, war, wie ſich fpäter her⸗ 3 we 125 Productenmarkt. Rüböl 1 Mile, N 2 2000 x Her Jule =; in jeder Beziehung günſtiges Reſultat feiner 
ausſtellte, die Prinzeſſin Victoria von Baden.“ ie be A 184,607 akt zie Zur Sep: 3 Wirkſamkeit ausſprechen und bin gerne bereit, 


a , Juni] —48 
81,50, der Juli⸗Auguſt 81, 50, 97. Re 
ber 82, 00. Spiritus er Juni 81,50. — Regenwetter. 
. 28. nt: . e-. bez. 3 
os. Petroleummarkt. u t.) Raffinir⸗ 
50 bez., 504 Br., 7 Juni 50 


— Das Central⸗Eiſenbahn⸗ und Reiſe⸗ 
Comtoir, Leipzigerſtraße Nr. 48, im Conzerthauſe, 109 
bis um 2. Juli c. directe Retourbillets zu ermäßigten 
Preiſen aus: nach München über Eger und Re ensburg 
mit 4. event. Gwöchentlicher Giltigkeit: nach Frankfurt 
a. M. über Halle, Nordhauſen und Kaſſel 4 Wochen gil⸗ 


er be 
bethäti bin, hochachtungsvoll 
fung zu * Angel lein. Gaben nitäts⸗Rath. 


58. dreca lt 


tes, Type weiß, loco ez. a 4 * 20 12 Pfd. 9 
Mengen di ellas nnch Münden aaf e bes | Een. Year December 5 bes, Bi Ur te Me de, M. Sela IM" e u b. don e Lee Lienen Tae für 15 
Silefengebirges, Die Bllets nach Munchen un Fa, . ͤ V Br. — Bebauptet.| HL .Koube 1 — Angemeldet: Hafer, Taſſen 18 Gr, M Taſſen 1M 5 f 48 Zafen 1 9 
furt a. M. müſſen zu einem beſtimmten Zuge enutzt „7 , — in Pulver für 12 Taſſen 1 Taſſen 
4 


. , 27. Juni. (Schl 3 
New⸗Nor Ju I e.) Bee at 200 Cr. 


werden und zwar zu dem Abendzuge Montag, den 3. Juli c. London in Gold 1108, Goldagio 12 


7 


; er 
Rüböl. — Regulirun fe: W. 76% &, 
Nognen 493 Kn, Safer 19 2 öl 5 5 Be 


ach München und am Dienftag, den 4. Juli na ‚ nledrigſter 123), Bonds de 1882 1123, Bonds de 1885 2⁰ Taſſen 9 
furt a. M. Die die her nber alſo gemeinſcaflch 1128, Bonds de 1888 1156, Bonds de 1904 210% Erde 1 4 Be. . Polsce, 10 Sean N 4 o „ 
Ba ee ß ne: 
— 2 e vo gekom⸗ N . bezahlt. er r. 7 zur e; 
menen Eiſenbahnunglück h ei von den drei da⸗ 64 Pfd. „ do. in Philadelp „ Havanna⸗ ; ofen bei F. Fromm; in 
diſchen Soldaten, die zu — Einzu öfelerlichteiten Zucker Nr. 12 104. 915 — — Mr Bi ut in one her Hirſch⸗ 
S 


ch Berlin geſchickt worden waren, das Leben verloren, 5 
Beide Wege find verheiratete Manner. Danziger Börſe. 
— (Schwaben ſtreich] Dem Baltimorer „Wecker“ Amtliche Notirungen am 29. Juni. 
theilt ein Schwabe nachstehende Krlegsgeſchichte mit:] Weizen loco 7er Tonne von 2000 flau. 


. N 


gr 95 Sead, Deibr. Zu it % dach 
n 0 Rilogr. 8 nach Auel. Bändlern. 


iffsl. 
a Wind: ONO. 
1 Angekommen: Wulff, Nordſtern (SD.), Stettin, a 


— nrnnge 


eſtern Abend 8% Uhr entriß mir der 

Tod meine theure unvergeßliche Frau 
Clara, geb. Haegermaun, nach kurzem 
ſchweren Leiden. 

Dieſe Trauernachricht allen Bekannten 
und Freunden ſtatt N beſonderen Mitthei⸗ 
lung und mit der Bitte um ſtilles Beileid. 

enkau, den 29, Juni 1871. 


Ed. Maquet. 
J Folge Demobilmachung werden am 


Montage, den 3. Juli er., und an dem 
darauf folgenden Tage Vormittag von 10 
Uhr ab n Reit⸗ u. Zug⸗ 

ferde der Artillerie, auf dem Leegerthor⸗ 
latze gegen baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Danzig, den 29. Juni 1871. 


vi. Bechtold, 
Major und Artillerie⸗Offizier 
vo m Platz. ER 
Nr Verlage von F. A. Brockhaus in 


Leipzig erſcheint: 
Friedrich von Raumer's 


Geſchichte der Hohenſtaufen. 


| Bierte Auflage. 
In 24 Lieferungen. Preis jeder Lief. 73 Mr 


Seine Majeſtät der Deutſche Kai: | 
ſer hat die Widmung dieſer vierten 
Auflage des rühmlich ft bekannten Ge 
ſchichtswerks angenommen, 

Die erſte Lieferung nebſt Proſpect traf fc 
eben ein und iſt vorräthig in der 
Landkarten⸗, Kunſt⸗ u. Buchhandlung 

vo 


L. G. Homann, 


in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Dampfer = Verbindung. 


Danzig Stettin. 


Dampfer „Die Erndte“, Capt. Scherlau. 
von Stettin am 1. Juli, 
von Danzig am 5. Juli. 


Ferdinand 


Salon 


zum Haarſchneiden, 
„ ifiren, 


„, Naſiren, , 
empfiehlt bei nur guter Bedienun 
ouis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Haarzöpfe, Chignong 
Toupets, Scheitel, 


41 in reicher Auswahl am Lager, 
owie jede künſtliche Haararbeit 
ſofort ſauber und billig in meiner 
Haartouren⸗Fabrik, auch aus ausge⸗ 
kämmten Haaren, ausgeführt wird. 

Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


au. 


„Staatsbürger Zeitung“, 
Redaction und Expedition: Schützenſtraße 688, 


treu feſthaltend an ihrer Deviſe „mit Vernunft für Wohlfahrt, Freiheit und Macht“, wird in derſelben freifinnigen und 
erfolgreichen Weiſe die Intereſſen der arbeitenden Volksklaſſen verfechten und, nach wie vor, für die Beſſerung unſerer inneren 
Zuſtände und für den einheitlichen Ausbau des deutſchen Geſammtvaterlandes eintreten. Alle einſchlagenden Tagesfragen auf 
Frein und ſocialem Gebiete in populärer Weiſe in Leitartikeln erörternd, und alle Schäden und Gebrechen mit demſelben 

reimuth, wie bisher, ohne Anſehen der Perſon ans Licht ziehend, bringt die Zeitung in gedrängtem Auszuge nicht allein 
alle wichtigen Nachrichten von nah und fern, ſondern giebt auch in der „Weltlage“ ein überſichtliches Bild der politiſchen Zu⸗ 
ſtände ſämmtlicher Culturländer. a a 

An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Held ſind tüchtige und bewährte journaliſtiſche Kräfte eingetreten, und für 
das Unterhaltungsblatt renommirte Novelliſten gewonnen. 

Anſerem Programm gemäß haben wir im Inſeratentheile für Nachfrage und Angebot von Arbeit eine neue 
Rubrik unter dem Titel „Arbeitsmarkt“ eingerichtet, wofür wir an Gebühren pro Zeile nur 2 Silbergroſchen berechnen. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint, wie ſeither, täglich ohne Ausnahme, alſo auch Montags und 
an allen Tagen nach den Feſttagen. Bei der Größe unſerer Auflage iſt namentlich für auswärts eine möglichſt ſof or⸗ 
tige Anmeldung oder Erneuerung des Abonnements wünſchenswerth. 

Bei allen Poſt⸗Anſtalten und Zeitungs⸗Spediteuren, ſowie in der unterzeichneten Expedition werden Abonnements 
auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ angenommen. 


Die am 25. d. M. hierſelbſt ſtattgefundene demokratische Arbei- 


terverſammlung, welche von mehr als 5000 Arbeitern beſucht war, hat faſt einſtimmig nachſtehende Reſo⸗ 
lution angenommen: „In Erwägung, daß es durch eigenes Geſtändniß des Lieutenant und jetzigen Literaten Held erwieſen 
iſt, daß derſelbe vom Miniſter von Manteuffel und Herrn von Bismarck Geld erhalten, in fernerer Erwägung, daß der 
ꝛc. Held gegenwärti n Agitation betreibt, welche aber nur darauf ausläuft, die Arbeiter für die Reactſon zu ge⸗ 
winnen, fordert die heutige Verſammlung alle ehrlichen Demokraten Berlins auf, dem zweideutigen Treiben des ꝛc. Held nach 
3 e e und fein eigen nütziges Mannöver mit der ſogenannten „Alten Held'ſchen Staatsbürger⸗Zeitung“ nicht 
zu unterſtützen. 

Dies diene als Antwort auf die unwürdigen und verleumderiſchen Angriffe des durch ſeine bis⸗ 
herige politiſche Laufbahn hinlänglich bekannten Herrn Held. l 

Der Abonnementspreis beträgt für den Norddeutſchen Poſtbezirk und außer halb deſſelben 
pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 


Expedition der „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
Schützenſtraße 68. 


e 
b * 
it dem 1. Juli beginnt ein neues Quartal der bei Eruſt Keil in Leiczig Ki t rah Bluhm 


M 
erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 22. Jopen gaſſe =» 1. 


Die Gartenlaube. e eee eee 


und Friſiren mit Anwendung der rotirender 
Maſchinen⸗Kopfbürſte per Dampf. 
Wöchentlich 2 Bogen. — Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen 
nur circa 5 ¼ Pfennige. 


Einfügen fünftl. Zähne, 
Aus den vielen interefianten Beiträgen, welche der Gartenlaube für das 3. 


oro Zahn 2 %, bei Stücken von mehreren 

Zähnen ee 4 In 8 

Quartal bereits vorliegen, beben wir, abgeſehen von den fortlaufenden Kriegs⸗Er⸗ Atelier Heilig, geiſtgaſſe 25, im Hauſe be‘ 

innerungen ſowie den Berliner Einzugsbildern, nur die des novelliſtiſchen ] Seren. Avolh ker; Selen > 

Theils hervor. Derſelbe wird, außer den Schlußcapiteln der E. Werner’iden & 5 2 . 
Novelle „Ein Held der Feder“, eine kurze Erzählung von E. Vacano unter dem 
Titel: „Das Geheimniß des alten Kärner“ enthalten und dann Anfang 


In meiner Heilauſtalt können 5 
ſich unbemittelte Kranke, welche 


Auguſt mit dem Abdruck des längit erwarteten Romans beginnen; pil ; t. its k 
„Das Haideprinzeßchen“ von E. Marlitt. Bleterm, Schrei frame f fe. 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. riſchen Krämpfen, Schreib⸗ 


krampf, Schwindel ze. leiden, 

zur unentgeldlichen galvaniſchen 

Behandlung wieder melden, 
Dr. Lenz. 


Subſeriptionen nimmt entgegen in Danzig die 


L. Saunieren. Buchhandlung A. Scheinert. 


ver 
Medaillons, Broches, Boutons ꝛc., viele 
andere Artikel. empf. billigſt 

[Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Pen u von 10 mit und 
ohne Muſik, von 10 9% an, empf. 
Louis Willderff, Ziegengaſſe 5. 


T ch ger. Speckflundern 


ro H Spidaale, geraͤuch. Störe in Striemeln 
Ki mar. Aal u. ruſſ. Sardinen in kl. To 
eunaugen, Bratheringe, friſchen Caviar a 7 
25 , lebende große Krebſe, ſowie friid 
Fache als; große Steinbutten, Karpfe 
eezander, Aale, Hechte ꝛc. verſendet prom 
unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſchhan dlung Fiſchmarkt 3: 
[4 


niſche Tiſch⸗Butter 
empfiehlt 

Julius Tetzlaff, Sege 

Gußſtahlſenſen 


unter Garantie, hermetiſche Ofenthüre 
Roſtſtäbe, Rauchröhren, emaill. Kochgeſchir; 


empfiehlt billigſt. 
9250 A. W. Bräutigam, 
uſte Werder: Tafel: Gras; Butte 
empfie 


4 N 
G. A. Gehrt, e 


Erdbeerbowle, 5 


täglich friſch, Ra: 
pr. Wei 11 . inch, emfiehlt die | 


einhandlung von 


Bernhard Fuchs, 


Frauengaſſe No. 3. 2 


yp , &eschlechts- u. Ma 
Krankheitenheilt brieflich, grund 

und schnell Speelalarzt Dr. Mey“ 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 


S ſeinſter Qualität erhielt neue Nene engliſche Matjes⸗Heringe, Go: 
in kleinen Flaſchen 


Adolph Lolzin, 


Manufactur⸗ | 
und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 


erlaubt ſich die Aufmerkſamkeit auf verſchiedene geſchmackvolle 
euheiten in 


N i 
N 
Sommer-Stoffen 
i zu leufen: 8 
gelbe und graue Nanking-Roben 
„mit ſchwarzer Spitzen ⸗Borte, 
Battist-Roben mit Spitzen-Borten 
R in ſchwarz, blau, grün und lila, ö 
Seiden-Barege und Grenadine, 
weiß und ſchwarzgründig mit feidenen Blumen:Sticke: 5 
reien in bunten Farben und auch in ſchwarz, blau, lila, 
grün und earmoiſin, 
gelbe und graue Barege und Lenos 
mit doppelter Atlasborte, 
Foulard- und Bast-Roben 
mit bunten Druckmuſtern, 


ostindische Bast-Roben 
in natürlicher Bent der Nobfeide, bis zu 22 Thlr. 
Letztere ſind info ig: ihrer Feinheit des Gewebes und der 
Haltbarkeit des Stoffes als beſonders elegantes Coſtüm 
ſehr zu empfehlen. 


1 9 7 5 Saal von Handelsbüchern 
8 bei vorkommenden Liquidationen 
fund Erbſchaftsregultrungen empf. ſich 
. Ed. Klitzkowski, vereid. Reviſor 


i Ä Bad 


Kreuznach. 


Zur Haupt⸗Kurzeit, Abfangs Juli, wer⸗ 
den in dem comfortabel eingerichteten und 
reizend gelegenen Privat⸗Bade⸗Hotel Villa 
Driebergen, einige fein möblirte Salons 
und Schlafzimmer disponibel. Man bittet 
die Beſtellungen zu adreſſen an den Eigen⸗ 

mer 


i C. Hölscher. 
Ausländiſche 
[Praͤmien⸗Auleihen. 


| Die laut deutſchem Reichsgeſetz vorge 
ſchriebene Abſtempelung der ausländiſchen 

Prämienanleihen, welche bis 15. Juli ge: 
ſchehen muß, beſorgen 


Neyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Lan genmarkt 40 


Looſe 
zur König Wilhelm⸗Lotterie 


3. Serie 
ganze 2 ., halbe 1 % find zu haben in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


41 eſtſtehend, ſollen nur län „Stoll, 
10⸗ fete d, ſoll ländlich 1. Stell 
[begeben werden. 

Naäheres im Comtoir Poggenpfuhl 78. 

Bis 2500 a. find ſogleich auf Grundſt 

nur ſichere Stelle 6% mit Damno 5 
haben. Unterhändler verbeten. Adreſſen 

der Exped. d. Ztg. unter No. 7096. 

30005000 4. ſollen z. 15. Dezbr. d. J. 

ländl. (am liebſten Danziger Gerichtsbarkeit) 

zu 6 % Z., ohne Abzug begeb. w. Näh. d. 

Th. Kleemann, Danzig, Heiligegeiſta. 50. 

Ein Speicher auf der 

Speicherinſel, in der Nähe des Waſſers, ist 


. e 
= Soden bei Meyer & Gelhorn. 


* 


thaer Cervelat⸗Dauer⸗Wurſt, Til- 
ſiter Sahnen⸗Käſe, ſehr ſchön, empfiehlt 


6. A. Gehrt, 


Sendung und empfiehlt ausgewogen u. 


G. A. Gehrt, jagen 1 


laber auch für das Neiſefach. 


bor, iſt zum J. O 


bis 11,000 %, & 57 %, lange Jahre 


* 3% Dividende pro ‚1870. Dividende pro 1870. 37 Berl. Stadt⸗Obl. 5 101 € $ 5 
PerinerFondahärsevom / 
N mſterdam⸗Rotter 7 agdeb. „ „ Berl. r. 7 bz 5 mſterdam 
N Eiſenbahn⸗Actien. Böhm. elan 60 Seer Gerdi. 138 150 0, u u. Ne br in Seien 188 a f % de 2 Mon 1 40 
/ - 5 9.4895 G jane 7 ird Oeſterr. 1854 Looſe 4 75 5 

Dividende pro 1870. * udwigsh.⸗Berba 95 80, G „ojen Provinzial?! 7+ 4 109 [59 5 da, neue 4 843 bz do. Creditlooſe — 953 bz u G Hamburg kurz 13511498 bz 
Aachen⸗Maſtricht —4 | 364 bz u G[Main:⸗Ludwigshafen 95 4 Bi bz Preuß. Bank⸗Anth 1 3,224 02 [bz Oſtpreuß. Pfdbr. 331778 G do⸗ 1800 gooſe 5 904.81 b do. 2 Mon. 35.1493 bz 
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: Ein goldener faſt ganz neuer Chronometer 


itt zu verkaufen. Näh. in d. Exved d. Z. 
Ein n thätiger j. Mann, Materialiſt, 

mit guten Referenzen, ſchöner kaufmänn. 
Handſchriſt und den einf. Comtolr⸗Arbeiten 
vertraut, welcher gegenwärtig in einem bed. 
Mühlen⸗Etabliſſement fungirk, wanſcht unter 
beſch. Anſprüchen anderw. bel. Engagement. 
Gefäll. Offerten unter No. 7008 nimmt die 
Exped. d. Ztg. entgegen. 


Tüchtige Waſſerarbeiter 


(Plomber) können Buttermarkt No. 11 
tefort. tigung befommen, 5 

n junger Maun, aus dem Felde zu: 
E rückgekehrt, ſucht Stellan auf 
einem Comtoire, entweder als Buchs 
halter oder für das AR 8 oder 

r ie A 5 
ſprüche ſind beſcheiden. Gute Hefe: 
renzen ſtehen zur Seite. Adreſſen 


unter 7059 durch die Expedition die⸗ 


fer. Zeitung. 

Ein junger Mann von außerhalb, mit gu⸗ 
Iten Zeugniſſen, ſucht zum ſofortigen 

Antrüttt eine Stelle im Comtoir unter ſoli⸗ 

den Anſprüchen. Zu erfragen Wollweber⸗ 

gaſſe No. 21, 


Ein Brenner, unverheirathet, miltlalrftel, 


mit Dampfmaſchinen bekannt, ſucht recht 


bald eine Stell 


telle. 
Aufträge unter No. 7095 in der Exped. 


d. Ztg. erbeten. 


ür fein Deittllationegeihäft ſucht einen 


; Feebſüng mit guten 
achtbarer guten Schulkenntniſſen, Kind 


Eltern, 
Lipmann Eitron, Marienburg. 


Ein tüchtiger Brauer wird von ſofort ges 


ſucht. Meldungen nimmt die Expedition 


der Danziger Zeitung unter 7084 entgegen. 


undegaſſe 27 ſſt das Comioir und eine 
Waarenſtube vom 1. Juli c. zu vers 
miethen. Näheres Steindamm No. 25. 
* oberen Wee und 
oupon⸗Speichers find billig zu v x 
then. 155 eres Steindamm No. 255 rn 
Yin der Werfiitrabe, am Stadtlazareih No. 1 
it 1 Wohn. von 6 und 1 Wohn. von 
2 Stuben, Pierdeftall u. Eintritt in den Gar: 
ten ſofort zu vermiethen. (6978) 
Fominifauerplag Altſt. Graben, 93 iſt 
eine Wohnung von 4 reſp 5 Zimmern ꝛc. 
zum 1. October c. zu vermiethen. Zu erf. 
zwiſchen 10 und 2 Uhr Vormittags daſelbſt, 
parterre links. Stall und Wagenremiſe eben⸗ 
falls zu haben. (2063) 


Die Saal⸗Etage Langgaſſe No. 24, 
he jedem Geſchäft paſſend, beftehend 


Vorder⸗ und Hinter⸗Saal, 5 Zimmern 
im Sie Rüde, Keller 5 Zube⸗ 
ctoher c. zu vermiethen und 
von 11 bis 1 Uhr Vormittags zu Deich 
Näheres hierüber Hundegafie No. 116. 


Montag, den 3. Juli ex., Abends 8 Uhr, 


Monatsverſammlung im Lokal der „Natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft“ (Frauengaſſe). 
Tagesordnung: 
Ausgabe der „Mittheilungen“ und des 
Ausſtellungs⸗Programmes. 
elan von Excurſionen. 


Bericht aus Journalen. 
Schröder's Garten⸗Etabliſſement, 


am Olivaerthor. 
Freitag, den 30. Juni c.: 


Grosses Garten-Concert 
von dem Muſikdirector Hrn. Fr. Laa de mit 


ſe 
Ber Uhr. 


iner Kapelle. 
Entree 24 %. Kinder d. Hälfte, 
ei ungünſtiger Witterung im Locale. 


Selonke’s Etablissement. 


Freitag, den 30. Juni: Gaſtſpiel der 
Gymunaſtiker⸗Geſellſchaft und Auf⸗ 
treten ſämmtl. engagirten Künſtler. 

A.: Ein Holſteiner in Berlin. 

Poſſe mit Geſang. — Decoration und 
Alumination des Gartens. 
Yin 15. d. M., Abds., it auf d. Schmeer⸗ 
A blocker Wege ein feidener Sonnenſchirm 
gefunden. Der Eigenth. kann benf. 90 Erſt. 
d. Inſ.⸗Gebüh. in Empf. nehm. in d. evang. 
Schule zu Fürſtenwerder. (7080) 


I. Schubert, Coiffeur, 
Langgaſſe No. 36, 


empfiehlt ſeine eleganten Salons zum Haar⸗ 
ſchneiden, Friſiren und Shampooing. 
Fabrik kunſtlicher Hagrarbeiten. 


Neue 


Matjesheringe 
Dual Ye fein, 
P. E Gossing. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


